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Sann Senlschlant ohne AnslantrkrMe
' schassen?

Wir wollen uns nicht in den Streit zwischen Dr .
Schacht , dem Vorsitzenden der Reichsbank , und Dr . M u-
lert , dem Vorsitzenden des Deutschen Städtetags , mengen .
Wieviel ist nicht darüber hin - und hergeschrieben , worden !
Es ist auch zuzugeben , daß von beiden Seiten über das Ziel
hinausgeschossen wurde . Dr . Schacht hat vielleicht die
Sache zu schwarz gesehen. Wer will es ihm übelnehmen ,
ihm , der zum Wächter unserer Währung bestellt ist ! Dr .
Mulert hat seinerseits sich zu sehr über die Vorwürfe
aufgeregt . Begreiflich . Denn es war seine Pflicht , für die
deutschen Städte einzutreten , um so mehr , als Dr . Schachts
scharfe Kritik nicht gerade dazu angetan war , den Kredit
unserer Kommunen im Ausland zu stärken .

Sicher ist, daß Deutschland nach Kriegsschluß und
namentlich nach der Inflation ein großes Kapital¬
bedürfnis hatte , und daß es zum Wiederaufbau seiner
Wirtschaft , da es selber so gut wie kein eigenes Kapital
mehr besaß , vom Ausland borgen mußte . Länder , Städte
und Private mußten ihre industriellen Anlagen , Gas -,
Wasser - und Elektrizitätswerke , ihre Straßen und anderen
Verkehrsmittel erneuern , ergänzen , erweitern . Das war
nur möglich durch Hereinnahme von Auslandskapitalien .
Und so sind von 1924 bis 1927 — die 900 Millionen Dawes -
anleihe nicht gerechnet — an langfristigen Kapi¬
talien aus dem Ausland 3642 Millionen Reichsmark aus¬
genommen worden , und zwar von den Vereinigten Staa¬
ten 2456 Will . , von England 407 Will . , von den Nieder¬
landen 466 Mill . , von der Schweiz 175 Mill . , von Schwe¬
den 103 Millionen ! Was die kurzfristige Verschuldung ,
die selbstverständlich ungünstiger ist , betrifft , so ist sie sta¬
tistisch nicht genau zu erfassen . Nur annähernd läßt sie sich
auf etwa 4—5 Milliarden schätzen .

Daß ein solches rasches Anwachsen der Auslands¬
kredite bedenklich ist , liegt auf der Hand . Sie spie -
geln dem Schuldner leicht einen Reichtum vor , der in Wirk¬
lichkeit . nicht vorhanden ist . Sie reizen unwillkürlich zu einem
verstärkten Verbrauch an , namentlich zur Hereinnahme von
ausländischen Waren und Lebensmitteln , die gerade so gut
in der Heimat beschafft und erzeugt werden können . Da¬
durch wird notwendigerweise unsere Handelsbilanz ver¬
schlechtert, d . h. die Einfuhr größer als die Ausfuhr . Die
Verschuldung an das Ausland nimmt zu und der Zinsendienst
wird nach und nach unerträglich .

Somit müssen die Auslandskredite auf das allernot¬
wendigste Maß beschränkt werden . Namentlich müssen
sie produktiv angelegt werden , also nutzenbringend für
die Gesamtwirtschaft , und war so , daß die durch das Leih¬
kapital geschaffenen Anlagen Güter erzeugen , durch deren
Wert nicht nur das Auslandskapital verzinst und getilgt
werden kann , sondern deren Menge der deutschen Wirt¬
schaft einen Zuwachs bringt . Außerdem müssen die Zins¬
bedingungen erträglich sein, und der Unterschied zwischen
Rückzahlung !?- und Auszahlungskurs darf nicht zu groß
fein .

Deshalb hat das noch heute gültige Gesetz vom
81 . März 1925 gewisse „S ch u tz m a ß r e g e l n " vor¬
gesehen , mit den Ländern bestimmte „Richtlinien für die
Aufnahme von Auslandskrediten " vereinbart und diese , so¬
wie die Gemeinden vervflichtet , ihre Anleihebegehren der
„Beratungsstelle für Auslandskredite " vor¬
zulegen . In den letzten 3 Jahren sind Anleihen im Gesamt¬
betrag von 1630 Millionen Mark befürwortet worden . Be¬
antragt waren 2185 Millionen . Die meisten Abstriche
wurden beiden Gemeinden gemacht : beantragt
1076 Millionen , befürwortet 584 Millionen . In dieser
Summe ist der weitaus größte Teil für Elektrizität , Gas und
Wasser ängefordert worden . Die Landwirtschaftliche
R e n t e n b a n k - Kreditanstalt hat 241 Millionen bean¬
tragt und hat auch soviel erheben dürfen .

Man sieht daraus , daß die Ausländsanleihen doch in der
Hauptsache für produktive Zwecke gemacht wurden .

Sie Stillegung der deulsche» Eisenindustrie
Berlin , 6 . Dez . Zu der drohenden Stillegung der deut¬

schen Schwerindustrie wird weiter berichtet : Der Streit
drehte sich um die Durchführung der Arbeikszeitver -
ordnung vom 16. Juli 1927 ; die Industriellen waren be¬
reit , diese Verordnung allmählich unter Anpassung an die
Lage des Weltmarkts durchzuführen . Die Verordnung sieht
für die Hüttenarbeiter (etwa 40 Prozent der ge¬
samten Arbeiterschaft der Schwerindustrie ) den achtstün¬
digen Arbeitstag vor . Die freien Gewerkschaften fordern
den Achtstundentag für alle Arbeiter . Dadurch würde die
Arbeitszeit der eisenschaffenden Hüttenarbeiter von
57 auf 48, für die eisenverarbeitenden Arbeiter von 52 aus
48 Stunden in der Woche herabgesetzt werden . Dazu
solle noch der bisherige Lohn um 10 Pfg . in der Stund «
erhöht werden . Bei der Hüttenindustrie würden sich da-
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Tagesspiegel
Vom Völkerbundsrat ist nichts von Bedeutung zu berich¬

ten. Die Einzelbesprechungen werden fortgesetzt . Der poinisch-
ütauische Streit macht noch viel Kopfzerbrechen.

Am Donnerstag beginnen die Verhandlungen in Berlin
über die Ortslohnzuschläge für die Eisenbahner . Die Ver¬
handlungen sollen bis Sonntag , den 18 . Dezember , beendet
sein, damit die festgesetzten Zulagen noch vor Weihnachten
ausgezahlt werden können.

Macdonald wurde einstimmig zum Vorsitzenden der eng¬
lischen Arbeiterpartei gewählt .

Wegen angeblicher Spionage wurde der schwedische Re¬
serveleutnant Norberg beim Betreten russischen Bodens ver¬
haftet.

Industrie um 28 v . Z . steigern . Die Produktion würdc
sich durch Arbeikszeitkürzung und Lohnerhöhung um 9 v . H
verteuern . Nach der Erklärung der Eisenindustrie , die sich
seit den letzten Jahren in schwerem Wektbewerbskampf mi!
dem Ausland befindet , würde die Wettbewerbsfähigkeit de ,
deutschen Industrie bei den Forderungen der Gewerkschaften
überhaupt aufhören . Dagegen sei die Industrie bereit ,
den Arbeitern Erleichterungen zu schaffen und die Drei -
schichkarbeit einzuführen , wenn die gesamte Wirt¬
schaftslage Deutschlands und die Eisenindustrie die hierdurch
entstehende Mehrbelastung tragen könne . England , das sick
mit seiner Kohlenindustrie in ähnlicher Lage befinde , Hab «
die Arbeitszeit verlängert und die Löhne gekürzt . In dei
amerikanischen Eisenindustrie werde durchweg 54,4 Skun
den gearbeitet . Das durch Krieg , Inflation und Daweslaste »
geschwächte Deutschland könne demgegenüber unmöglich
seine Produktion in so großem Maß verteuern , ohne zu
unterliegen . »

Gesetzliche Maßnahmen gegen die angemeldete
Stillegung der Betriebe bestehen nicht . Die Stillegungsver¬
ordnung schreibt die Einhaltung "einer Frist von vier
Wochen vor , die . in diesem Fall von der Eisenindustrie ein¬
gehalten worden ist. Den Arbeitnehmern würde , wenn es
zu keiner Verständigung kommen sollte, fristgemäß gekün¬
digt werden , so daß sie also in den Genuß der Erwerbs¬
losenfürsorge kommen müssen.

Die Durchführung der Stillegung kann man sich einst¬
weilen nicht vorstellen , denn es ist ein Unding , daß eine In¬
dustrie , von der so viele andere Industrien und das Gewerbe
abhängen , also eine S ch l ü s s e l i nd ust r i e , zu erliegen
komme . Es würde für die deutsche Wirtschaft ein Schaden
entstehen , der dem Schlag gleichkäme, den die englische Wirt¬
schaft durch den Kohlenstreik erlitten hat . Die Konjunk -
tur in Deutschland , deren Pulsschlag ohnedies schon wieder
langsamer geht , würde völlig zusammenbrechen .

Die Reichsregierung steht vor einer verantwor¬
tungsvollen Aufgabe . Sie hat zunächst die Möglichkeit , be¬
stimmte Gebiete als Notstandsgebiete zu erklären
und für diese die Durchführung der Arbeitszeitverordnung
einzustellen . Aber es würde immer ein Stachel bleiben . Das
einzige Mittel ist eine Verständigung zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern .

Die ersten Auswirkungen
Düsseldorf . 6 . Dez. Die Auswirkungen der Stillegungs¬

anzeige der Großindustrie zeigen sich bereits in erheblichem
Ausmaß . Der Beschluß der Verbände , die Ausfuhr zu¬
gunsten der Jnlandversorgung einzuschränken , wird
sich nach einer Mitteilung von Arbeitgeberseite nunmehr
auswirken . Auch für den Steinkohlenbergbau sind Rück¬
wirkungen nicht zu vermeiden . Maßnahmen für die Ein¬
schränkung der Koksproduktion feien bereits
eingetroffen . Die Zufuhr von Rohmaterialien werde vom
Ausland stark abgebremst . In erster Linie handelt es sich
um Schrot - und Crzlieferungen . -Da im allgemeinen 14-
tägige Kündigungsfristen bestehen , sollen , wenn es nach An¬
sicht der Industrie nötig werden sollte, die ersten Kündi¬
gungsschreiben den Arbeitern Mitte der nächsten Woche zu¬
gestellt werden . _

Neueste Nachrichten
Rationalisierung bei der Reichsbahn

Berlin , 6 . Dez. In einem Vortrag sprach Dr . I . Dorp¬
müller , Generaldirektor der Deutschen Reichsbahngesell¬
schaft , über „Rationalisierung bei der Reichsbahn "

. Der
Finanzdienst ist jetzt so eingerichtet , daß die Haupt¬
verwaltung schon 1 )4 Tage nach Ablauf des betreffenden
Rechnungstags die Einnahmenmeldungen vorliegen habe .
Durch die Gründung der Verkehrs - Kreditbank
werde für eine sofortige Verzinsung des Gelds gesorgt und
dem Bedürfnis Rechnung getragen , die Gelder beschleunigt
in die Wirtschaft , zurückzuführen . Für den inneren Betrieb
stelle man monatlich eine Bilanz auf , um den Stand der
flüssigen Mittel zu errechnen . Die Statistik sei so weit
ausgebaut , daß eine schnelle Erfassung der Betriebs -Ergebnisse
möglich fei . Ein weiterer Ausbau fei vorgesehen . Lin
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Befcyasfungsweien fei es durch zweckmäßige Zer¬
teilung der Aufträge möglich, bessere Preise zu erzielen und
eine gleichmäßige Beschäftigung der in Frage kommenden
Industrien zu erreichen .

Gegenüber der Friedenszeit werden gegenwärtig 19 v . H.
an Personen mehr befördert . Auf dem Gebiet der Güter¬
beförderung ist die Zahl der geleisteten Tonnen um
4 v . H . gestiegen . Man hat mit weniger Zügen eine höhere
Leistung erzielt . Der technische Fortschritt auf dem Ge¬
biet des Wagen - und Lokomotivwesens ist größer gewesen
als der Verkehrszuwachs . Augenblicklich ist man damlt be¬
schäftigt , ein Güterkursbuch einzuführen , in dem
ca . 200 schnellste Güterzugverbindungen zusammengestellt
sind . Auf dem Gebiet des Personenverkehrs ist
man mit großen Rationalisierungsarbeiten beschäftigt .
Grundsätzlich dürfte man mit einer Polster - und
einer Holzklasse auskommen . Die Lokomotiven
haben gegen früher eine um 42 v . H . erhöhte Zug¬
kraft , und es ist möglich, heute mit 22 000 gegen 27D00
Lokomotiven auszukommen . Die erhöhten Unterhal¬
tungskosten der starken Lokomotiven werden durch ihre
Vorteile ausgewogen . Die L a d e fä h i g k e i t des gesamten
Güterwagenparks ist gegenüber der Vorkriegszeit non 8 auf
ca .

' 11 Millionen Tonnen gestiegen ; die Ausnutzung ist
sehr gut . Zur Elektri sierungder Strecken in ein¬
zelnen Ländern wies der Redner erneut auf die enormen
Kosten hin (200 000 RM . pro Kilometer ) . Zum Schluß
wandte sich der Redner nochmals dem Mißverhältnis
zwischen Einnahmen und Ausgaben zu und
erklärte , daß man weiter fortfahre , den Betrieb der deut¬
schen Reichsbahn wirtschaftlich zu gestalten .

Die Kassenführung der Deukschen Studentenschaft
Berlin , 6 . Dez . In seinem Kampf gegen die Deutsche

Studentenschaft hatte der preußische Kultusminister
Becker behauptet , ihre Kassenführung sei nicht ordnungs¬
mäßig . Darauf erklärt der vereidigte Sachverständige in
einem Gutachten , die Kassenführung habe er als durchaus
einwandfrei und sachgemäß befunden ; es haben sich keinerlei
Beanstandungen ergeben .

Marx an Braun
Berlin , 6 . Dez. Auf die Beschwerde des preußischen Mi¬

nist , rpräsidenten Braun über das bekannte Begrüßungs¬
telegramm dc » Reichsminister von Keudell an die Deut -

. . . habe weder eine „Brüs -
kierung " noch ein „ostentativer Angriff " noch eine „Belei¬
digung des Kultusministers Becker"

, wie Braun veyaupreie ,
Vorgelegen . Der ungewöhnliche Ton und Inhalt
des Braun jch en Schreibens nehme ihm aber
die Möglichkeit , sich weiter mit dem preu¬
ßischen Ministervräsidenten über die An¬

gel e g e n h e i t z u unterhalten . — Braun hatte be¬
kanntlich gedroht , das preußische Kabinett weckie den Reichs¬
minister persönlich boykottieren .

Die Besatzung der Pfalz
München , 6. Dez . Die Regierung teilte auf eine An¬

rage im Landtag mit , vor dem Krieg hatte die Pfalz Garni¬
onen in der Gesamtstärke von 11000 Mann . Die franzö -
ische Besatzung beträgt dagegen 14 400 Mann , nach Lo¬
carno 17 400 Mann und seit kurzer Zeit 15 000 Mann . Es
gibt etwa 500 farbige Franzosen in der Pfalz . Die Zahl
der französischen Familienangehörigen hat sich nicht vermin¬
dert ; 710 Wohnungen sind beschlagnahmt .

Ein Zwischenfall im badischen Landtag
Karlsruhe , 6 . Dez . Im badischen Landtag kam es heute

mittag zu einem scharfen Zusammenstoß zwischen dem Präsi¬
denten und den kommunistischen Abgeordneten . Der Präsi¬
dent hatte einen Antrag bekannkgegeben , wonach die Inter¬
pellation zur Tabakarbeikeraussperrung und ein kommuni¬
stischer Ankrag zu demselben Gegenstand von der Tages¬
ordnung abgesetzi werden sollten , nachdem die Aussperrung
inzwischen ihr Ende gefunden und die Regierung sich bereit
erklärt hatte , den hart betroffenen Tabakarbeitern den Be¬
trag von 40 000 zur Verfügung zu stellen und nötigen¬
falls noch weitere Fürsorgemaßnaymen zu ergreifen . Hier¬
gegen erhob der Kommunist Bock heftigen Widerstand und
zog sich drei Ordnungsrufe zu. Als sich dir Kommunisten
immer noch nichl inruhigten , wurde die Sitzung auf 10 Mi¬
nuten unterbrochen . Nack- der Wiederaufnahme verlangte
Abg . Bock abermals das Mort , das ihm jedoch nicht erteilt
werden konnte , weil geschäftsordnungsmähig über den be-
kantgegebenen Antrag soso . . abzustimmen war . Da die
Zwischenrufe weiter andaaertcn . schloß der Präsident Bock
von der Sitzung aus . Bock weigerte sich , den Saal zu ver¬
lassen. Die Sitzung wurde abermals unterbrochen , worauf
Bock den Sitzungssaal verließ .

22 )4 Millionen Fehlbetrag im Thüringer Etat
Weimar . 6 . Dez . In der heutigen Landtagssitzung er¬

klärte Finanzminister Toelle , daß der ursprüngliche Fehl¬
betrag aus dem Haushaltsentwurf der Regierung sich durch
Nepeinstellungen von 10 Millionen Mark suf xa. 22,5 Mist .



Mark erhöht habe . Für 1928 sieht der Minister schon jetzt
einen Fehlbetrag von 30 Millionen voraus . Der vorliegende
Haushalt sei nicht durchführbar, weil die Mittel öur Deckung
des Fehlbetrags nicht zu erhalten seien. Unter solchen Ver¬
hältnissen wäre auch eine Besserung des Finanzausgleichs
zwischen Thüringen und dem Reich nicht zu erwarten .
Jedenfalls könne niemand für den Haushalt in der vor¬
liegenden Form Verantwortung tragen .

Landesparleilag des Zentrums
Stuttgart , 5 . Dez . Der diesjährige Landesparteitag der

würkt. Zentrumspartei begann am Samstag mit einer Sitzung
des Landesvorstands der Kommunalpolitischen Bereinigung
des Zentrums unter dem Borsitz des Abg. Bock . Es wurde
festgestellt, daß der Entwurf der neuen württ . Gemeinde¬
ordnung eine brauchbare Grundlage für die Neuordnung
bilden kann . Am Sonntag morgen trat der Landespartei¬
ausschuß im Bincenzhaus zur Beratung zusammen justiz-

minister Dr . Beyerle wird dem Parteitag wieder als
Parteivorsihender vorgeschlagen . Hierauf berichtete Landes-
sekrekär Reuter über die Vorbereitungen zur Landtags¬
wahl und empfahl eine neue , den Wünschen der Wähler
mehr entgegenkommende Wahlkreiseinteilung . Nach aus¬
führlicher Debatte fand der Vorschlag Annahme . Reichs-
kagsabgeordneter Andre berichtete über die politische Lage
im Reich . Er führte u . a . aus : Deutschland werde den
Kampf um seine Existenz erfolgreich bestehen , wenn die
Zentrumspartei stark und einig bleibe und die Katholiken
immer mehr im Zentrum die politische Vertretung ihrer In¬
teressen sehen.

3m Kienezimmer des Vincenzhauses tagte zu gleicher Zeit
der Landesvorskand der Mindhorstbünde unter dem Vorsitz
des Reichstagsabg. Groß . Sekretär Stehle berichtete
über die Winkerarbeit in den örtlichen Bunden . — Die Ver -
trekerversammlung fand am Montag stakt.

Am Montag vormittag fand im Festsaal des Vinzenz¬
hauses der Hauptparteitag statt. Abg . Bock - Rottweil gab
einen Rückblick auf die Tätigkeit des Zentrum » im Land¬
tag . Das Zentrum habe auch schon mit den jetzigen
Oppositionsparteien in Koalition gestanden und vermöge
daher deren Angriffe gegen die jetzige Regierungsmehrheit
auf ihren richtigen Wert zurückzuführen . Die Verbindung
mit Bürgerpartei und Bauernbund habe keine
der Befürchtungen bestätigt , die selbst in manchen
Zentrumskreisen gehegt wurden . Das staatliche und
wirtschaftliche Leben in Württemberg habe in den
verflossenen vier Jahren eine gedeihliche Entwick¬
lung genommen . Welche Regierung vom neuen Landtag
zu bilden sei , komme auf den Ausgang der Wahlen an . Das
Zentrum als Mittelspartei fei weder nach rechts noch nach
links gebunden und habe völlig freie Hand. Durchaus un¬
richtig sei die Behauptung der Opposition in ihren An¬
griffen gegen die Regierung und die Regierungsparteien ,
daß die Gemeinden ungerecht zum Vorteil des Staats be¬
handelt würden . Das Verlangen , der Staat möge einen
weiteren Teil der Nachbarschafts st raßen sowie der
Etterstrecken Oer Staatsstraßen in Unterhaltung nehmen,
sei zurzeit nkch nicht durchführbar, die bevorstehende Wege -
ordnung sei aber allerdings nicht mehr zeitgemäß. Die An¬
griffe der berufständigen Organisationen von Handel, In¬
dustrie und Handwerk auf die Schullastenverteilung und die
Wirtschaftspolitik erklären sich daraus , daß diese Organi¬
sationen großenteils von Angehörigen der Opposi¬
tionsparteien geführt werden. Das Gewerbe¬
steuer g e s e tz sei insofern abänderungsbedürftig , als nicht
das Einkommen allein zum Veranlagungsmerkmal genom¬
men werden dürfe, es müßten auch Lohnsumme und Ge¬
werbekapital mit herangezogen werden. Regierung und
Regierungsparteien haben übrigens nicht nur mit Worten
eine Steuersenkungspoli-tik getrieben, sondern diese Senkung
auch tatsächlich durchgeführt. Die Negierung habe große
verkehrspolitische Erfolge zu verzeichnen und ihre Sozial¬
politik halte jeder Kritik stand. Die Frage der Ver¬
waltungsreform müsse ohne Leidenschaft und Parteiinteresse
geprüft werden. Es sei klug, wenn Württemberg in der
Frage der Lehrerbildung eine abwartende Stellung ein¬
nehme .

Minister Bolz gegen den »Einheitsstaat "
Minister Bolz sprach über „Selbständigkeit

derLänder oderEinhectsstaa t ? " Der sogenannte
Einheitsstaat finde in der Reichsverfassung keinerlei Stütze.
Die Bewegung zum Einheitsstaat werde von der Wirtschaft
unterstützt, in deren Kreisen man ar . die Möglichkeit glaube,
durch Beseitigung der Länderparlamente
solche Ersparnisse erzielen zu können , daß eine merk¬
liche Steuerermäßigung dabei herauskomme. Unter¬
stützt werde die Bewegung vom Liberalismus und Sozia¬
lismus , dem der Zentralismus gedanklich immer nahe
gelegen habe. Gegenüber diesem Unitarismus vertrete das
württ . Zentrum den Standpunkt eines gesunden , in den
Wirtschafts- und Kulturinteressen der Länder begründeten
Föderalismus . Es wolle keine Verewigung der Klein¬
staaterei, sondern ein nach Stämmen und Wirtschaftsinter¬
essen in lebensfähige Länder gegliedertes Reich mit Gesetz -
gebungs- und Verwaltungsbefugnissen der Länder . Die
Gesamtkosten aller Länderparlamente und der Ländermini¬
sterien betragen nach einer Statistik des preuß . Minister¬
präsidenten Braun 12,7 Millionen Mark im Jahr bei einem
Gesamtaufwand der Länder von 5,4 Milliarden . Selbst
wenn die Länderministerien und Länderparlamente ersatz¬
los verschwinden würden , was keineswegs der Fall sein
würde, so könnte wegen der geringfügigen Erspar¬
nis die Steuerlast auch nicht um einen Pfen¬
nig gesenkt werden. In Württemberg mit seinen
4 Ministern und 80 Abegordneten betragen die Auslagen
für Landtag und Ministergehalte noch nicht einmal 0,7 v . H.
Notwendig sei aber eine scharfe Abgrenzung der
Reichs - undLänderzuständigkeit . Dadurch lasse
sich überflüssige Doppelarbeit vermeiden. Der Minister
verbreitete sich dann über die Möglichkeiten einer Verwal¬
tungsvereinfachung in Reich , Land und Gemeinde.

Von der Versammlung wurden sodann Minister
Beyerle zum Parteivorsitzenden und die übrigen Vor¬
standsmitglieder wiedergewählt, neugewählt wurden an
Stelle verstorbener oder verzogener Mitglieder Amtsgerichts¬
rat B r euch a ° Göppingen, Studienrat G e i s - Ellwangen
und Buchbindermeister Hald - Rottenburg .

In der Aussprache wurde der „E i n he i t s st a a t" ein¬
mütig abgelehnt . Prof . B a u e r - Ludwigsburg ver¬
langte ein Reichsgesetz, das alle Wehrverbände verbiete:
dann sei auch das Reichsbanner überflüssig . In einer
Entschließung wurde mit Genugtuung anerkannt , daß
der Schulgesetzentwurf der Bekenntnisschulen freie
Entwicklung sichere ; solche sollen auch in den Simultanscknl-
ländern Melassen .. werden. Zz. ryird eine sachgemäße Re¬

form der Lehrerbildung und Schutz der verfassungÄnStzigest
Beamtenrechte der Lehrer , ferner Mitwirkung der Religions-
aefellschaften bei der Ordnung des Religionsunterrichts ge ,
fordert.

Senlscher Reichslag
Ablehnung des Mihtrauensanlrags

Berlin , 6 . Dez .
In der heutigen Sitzung des Reichstags wird die Be¬

ratung der Anfrage über die Notlage in den östlichen und
westlichen Grenzgebieten fortgesetzt . Sämtliche Redner for¬
dern Abschaffung der im Osten und Westen sich zeigenden
Mängel in wirtschaftlicher und kultureller Beziehung, wobei
noch Oberregierungsrat Dr . Edward als Vertreter der
hessischen Staatsregierung besonders die Enttäuschung des
Hessenlands ausspricht, in dem die „Verminderung der Be¬
setzung" kaum fühlbar geworden sei . Die hessische
Regierung bitte die Reichsregierung, durch vermehrte Zu¬
weisung von Aufträgen der notleidenden hessischen Wirt¬
schaft Beschäfkigungsmöglichkeit zu geben .

Nach Schluß der Aussprache wird die Abstimma. . über
sen sozialdemokratischen Mißkrausnsankrag vorgenommen,
der mit 192 gegen 229 Stimmen der Regierungsparteien ab¬
gelehnt wird. Die Völkischen und einige Wirtschaftspartei¬
ler enthielten sich der Stimme . Für den Mißtrauensantrag
haben außer Sozialdemokraten, Kommunisten und Demo¬
kraten auch die Nationalsozialisten und der ZentrumSabge-
ordneke Dr . Wirkh gestimmt . — Mit großer Mehrheit
wird dann der sozialdemokratst -be Antrag angenommen, der
die Beschleunigung der Vi" -bebrsfragen im linksrbeinifchen
Gebiet fordert. — Um 6 .30 Uhr vertagt sich das Haus auf
Mittwoch 3 Uhr.

50. Geburtstag . Prof . Paul Bonatz an der Archi¬
tekturabteilung der Techn . Hochschule, der Erbauer des
Stuttgarter Hauptbahnhofs , begeht heute die Feier seines
50. Geburtstags .

Die Stuttgarter Gewerbekasse hat das große Gebäude
Ecke Friedrich- und Fürstenstraße , in dem außer zahlreichen
Läden auch das Metzhotel untergebracht ist, käuflich er¬
worben . Sie wird ihre Geschäftsräume dorthin verlegen.

Der Todesschläfer To Kha. ein Fakir , ließ sich gestern
abend in der Stadthalle lebendig in einen Sarg legen und
begraben . Fünf Tage , also volle 120 Stunden , wird er
ohne jede Nahrung in dem Grab verbringen . Der Vorgang
ist weder auf etwas Uebernatürliches noch Uebersinnliches ,
sondern einzig und allein auf die menschliche Willenskraft
und Selbstbeeinflussung zurückzuführen.

Der Winker ist da. Der Feuersee war heule zum ersten¬
mal mit einer dünnen Eisdecke überzogen .

Stuttgart , 6 . Dez . Neues FD - Zugspaar Ber¬
lin — Stuttgart . Auf der Europäischen Fahrplankon :
ferenz, die kürzlich in Prag tagte , wurde beschlossen , zwischen
Berlin und Stuttgart vom 15. Mai bis 30. September
nächsten Jahres ein neues FD -Zugpaar 12/11 einzulegen,
um dadurch eine neue Tagesverbindung Berlin —Zürich und
zurück zu schaffen. Die Strecke Berlin —Stuttgart wird mit
diesem neuen Zug in 10 Stunden , Berlin —Zürich in 15k4
Stunden zurückgelegt .

Gemeinschaft der Freunde . Bei der am 3 . Dezember
stattgehabten Baugeldzuteilung konnte wiederum 356 Bau -
fparern ihr Baugeld mit über 5 Millionen Mark zur Ver¬
fügung gestellt werden. Unter den berücksichtigten Sparern
befinden sich wieder 37 kinderreiche Familien mit bis zu 10
Kindern . Im ganzen empfingen bis jetzt 2 278 Bausparer
36,6 Millionen Mark Baugelder , die gegen von der G . d . F .
unkündbare Hypothek zu 4 oder 5 Prozent Zins zuzüglich
Tilgung je nach der gewählten Vertragsart gegeben wurden.
Unter diesen 2278 Bausparern befinden sich 153 kinder¬
reiche Familien .

Tagung der Deutschen Volksparkei . Kommenden Sams¬
tag, 10. Dezember, nachmittags 5 Uhr findet im Hotel
Viktoria eine Sitzung des Landesausschusses der D .V .P . in
Württemberg statt. Abends 8 Uhr findet im Haus des
Deutschtums eine öffentliche Versammlung statt, in der
Reichstagsabg. Dr . Cr e m e r - Berlin sprechen wird.

Verdiente Strafe . Der led . Schleifer Wilh. Förstner in
der Vöheimstraße 82 ist wegen mutwilligen Feueralarms
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt worden.

Die Großhandelsindexziffer für den Monatsdurchschnitt
November ist gegenüber dem Vormonat von 139,8 auf 140,1
(0,2 v . H .) gestiegen .

Bus dem Lande
Schrozberg, 6 . Dez. S ch u l t h e i ß e n w a h l . Bei der

am Sonntag vorgenommenen Schultheißenwahl ging der
bei der ersten für ungültig erklärten Wahl am 4 . September
mit 359 Stimmen Mehrheit gewählte Verwaltungsprakti¬
kant Hirschburger aus Aalen wiederum als Sieger
hervor . Abgestimmt haben 89 v . H .

Pfrungen OA . Saulgau , 6. Dez. Brand . Sonntag
früh brach in dem dem Landwirt Albert Haußler in Täfern
gehörigen Wohnhaus , das von der Familie des Schreiners
Albert Auchter bewohnt wurde , Feuer aus . das das ganze
Haus einäscherte . Hausbesitzer und Mieter erleiden trotz
Versicherung erheblichen Schaden. Die Ursache des Bran¬
des dürfte auf Fahrlässigkeit zurückzuführen sein.

Vom Vodensee , 6 . Dez. Von der Bo den fee -
sischerei . Anfang Dezember beginnt auf dem Bodensee
der Laichfelchenfang . In diesen Tagen ist von den staatlichen
Fischbrutanstalten der erste Laich vom sog . Sandselchen ein¬
geliefert worden. Der Blaufelchen wird Heuer etwas später
laichen ; die Witterung war bisher immer noch zu mild . Die
Laichfischerei ist fast die einzige Einnahme sür den Fischer
in den Wintermonaten . Jeder Fischer ist verpflichtet , eine
gewisse Menge Felchenlaich an die für ihn zuständige Fisch¬
brutanstalt abzuliefern. .,

Besigheim, 6 . Dez . Tot aufgefunden . Der 61 -
jährige Straßenwart Christian Zoos hier wurde gestern früh
von seinem Sohn am Fuß der Treppe seiner Wohnung in
der Enkengasse in einer Blutlache tot aufgefunden. Man
nimmt an, daß er beim Nachhausekommen abends auf der
Treppe von einem Herzschlag ereilt wurde und rücklings ab¬
stürzte , wobei er einen Schädelbruch erlitt.

Bietigheim, 6 . Dez . Zusammenkunft von Ver¬
tretern württ . und bad . Städte . Am kommen¬
den Samstag findet hier im Aathaussaale unter dem Vor¬
sitz von Stadtschultheiß Dr . Rienhardt -Backnang eine Zu¬

sammenkunft von Vertretern würktemvergischSk UNv va -
discher Städte stakt, um über die Frage günstiger Schnell -
zugsverbindungen zu beraten.

Karlsruhe , 6 . Dez . Am Sonntag hielt der Stahlhelm ,
Bund der Frontsoldaten , Landesverband Baden , eine Stahl¬
helmkundgebung und Führertagung unter außerordentlich
zahlreicher Beteiligung in Karlsruhe ab . Der Bundes -
sührer und Gründer des Stahlhelms , Fr . Seldte - Magde¬
burg, erläuterte die „Stahlhelmbotschaft" . Der Bund zählt
heute 630 000 Mitglieder . Der Landesführer Gg . von
Neufville führte aus , Baden , das Grenzland , werde
Eckstein und Träger der deutschen Kultur bleiben , und deut¬
sche Kultur zu erhalten sei Aufgabe des Stahlhelms . Die
Tagung fand mit einem großen Zapfenstreich ihren Ab¬
schluß.

Der 28 Jahre alte ledige Elektrotechniker Wilhelm
Rose kam in der Verladerampe !m Lohfeld beim Ausladen
von zwei Güterwagen so unglücklich zwischen die Puffer ,
daß er einen Schädelbruch und Gehirnblutungen erlitt , die
seinen Tod herbeiführten.

Die in der Hauptsache durch die ungünstige Witterung
verursachte Verschlechterung der Arbeitsmarktlage hält an.
So ist, wie das Landesamt für Arbeitsvermittlung mitteilt,
die Zahl der unterstützten Arbeitslosen im Land Baden von
13 072 am 23 . November auf 14 421 am 30. November, die¬
jenige der Krisenunterstützten in derselben Zeit von 5846
um 244 auf 6090 gestiegen .

Baden -Baden, 6 . Dez . In Oos wurde das vom Mini¬
sterium des Innern angeordnete Volksbegehren über die
Auflösung des Bürgerausschusses durchgeführt. Von den
2738 Wahlberechtigten stimmten nach dem vorläufigen Er¬
gebnis 1476 ab . Davon stimmten 1263 für die Auflösung
des Bürgerausschusses und 192 dagegen, während 21
Stimmzettel ungültig waren . Da die notwendige Mehrheit
von 1369 Stimmen nicht erreicht ist, kann keine Auflösung
des Bürgerausschusses erfolgen.

Pforzheim , 6 . Dez . Der Photograph Fritz Wolf von
hier verunglückte gestern auf der Fahrt nach Roßwag in der
Nähe der Straße bei Lomersheim mit seinem Auto durch
Platzen eines Reifens . Der Wagen kam ins Rutschen und
überschlug sich . Wolf wurde gegen einen Baum geschleudert
und auf der Stelle getötet. Er stand in den 30er Jahren ,
war verheiratet und hinterläßt drei Kinder.

Sie Mn-sinfleruls
Die volle Mondfinsternis am 8. Dezember ist von den

5 diesjährigen Finsternissen die vorletzte ; die letzte, eine
Teil-Sonnenfinsternis am 24 . Dezember, wird nur im süd¬
lichen Eismeer und seiner Umgebung sichtbar sein. Im
Gegensatz zu vollen Sonnenfinsternissen, die nur in schma¬
len Gürteln über die Erde wandern und in einem kleinen
Gebiet beobachtet werden können , sind volle Mondfinster¬
nisse auf einem sehr großen Teil der Erdoberfläche sichtbar ,
nämlich überall , wo der Mond zur Zeit der Verfinsterung
über dem Horizont steht . Die Verfinsterung am 8 . Dez . be¬
ginnt nachmittags 4 .51 Uhr , die volle um 5 .54 Uhr, und sie
erreicht ihr Ende um 7 .15 Uhr . Das Ende der Finsternis
überhaupt tritt abends 8 .17 Uhr ein. Die Gesamtdauer
beträgt also 3 Stunden 25 Minuten , wovon 1 St . 20 Min.
auf die volle Verfinsterung fallen.

Die Größe der Finsternis in Teilen des Monddurch¬
messers ist gleich 1 .36. Da sich der Mond von Westen nach
Osten um die Erde bewegt, tritt er mit seinem östlichen
( linken ) Rand in den Erdschatten ein und mit seinem west¬
lichen (rechten ) Rand wieder aus diesem heraus . Etwa
20 Minuten vor Anfang und ebenso lange nach Ende der
Finsternis zeigt sich in der Gegend des Ein - und Austritts
des dunklen Erdschattens ein zarter , rauchartiger Schleier
auf der Mondscheibe , die sog . pänumbrale Finsternis , die
von dem äußeren Halbschatten der Erde erzeugt wird . Nun
sollte man annehmen , daß der Mond während der völligen
Bedeckung durch den Kernschatten der Erde gänzlich un¬
sichtbar gemacht wird und am Himmel verschwindet . Das
ist aber keineswegs der Fall , vielmehr bleibt der Mond
auch während der Vollfinsternis immer noch deutlich
sichtbar . Doch schon bevor die letzte vom direkten Son¬
nenlicht getroffene glänzende Sichel des verfinsterten Voll¬
monds verschwindet , nimmt seine innere Fläche eine aus¬
gesprochen rötliche , meist kupferrote Farbe an , die erst
nach Beendigung der Vollfinsternis allmählich wieder ver¬
schwindet . Dieses merkwürdige Verhalten des verfinsterten
Monds hat den Astronomen seit jeher viel Kopfzerbrechen
verursacht. 3m allgemeinen nahm man an , daß die Auf¬
hellung des Erdkernschattens durch Brechung und Zer¬
streuung der Sonnenstrahlen in der die Erde rings um¬
gebenden Atmosphäre bewirkt werde. Die bisherigen Un¬
tersuchungen der Frage stützten sich aber alle auf die An¬
nahme, daß der Kernschatten der Erde in Mondentfernung
und noch weit darüber hinaus „ geometrisch reell" sei. Die
Rechnung ergibt nämlich , daß sich der Schattenkegel fast
1,4 Millionen Kilometer, d . h . 3,6 Mal so weit als der
Mond entfernt ist, in den Weltraum erstreckt und im

mittleren Mondabstand einen 2,7 Mal so großen Durch¬
messer als der Mond besitzt . In neuester Zeit hat nun H .
Meyer - Bühring die Frage abermals untersucht und ge¬
zeigt , daß der, wohl völlig lichtlose Kernschatten der Erde
den Mond überhaupt niemals erreicht . Der dunkle Schat¬
ten mit dem „bunten Kern"

, so erklärt er , ist der Halb¬
schatten der unteren Erdlufthülle , der Sphäre der Nebel¬
wolken , und der Helle Schleierschatten ist der Halbschatten
der irdischen Troposphäre ; die Verdunkelung des Monds
rührt also , auch bei vollen Finsternissen, gar nicht vom
Kernschatten der Erde her.

Kieme Nachkichien aus aller Veit .
Todesfall. 3n Mannheim starb der älteste badische Kunst¬

maler Michel Koch an einem Herzschlag . Er ist 1853 in
Edingen geboren .

Der Kunstmaler Prof . Otto Propheker ist in Karls¬
ruhe plötzlich im 53 . Lebensjahr gestorben . Er war als Por¬
trätmaler bekannt.

Die lleberfüllung des ärztlichen Berufs . Der Verband
der Aerzte Deutschlands schreibt : Einige statistische An¬
gaben, die man der Oesfentlichkeit nicht oft genug vor Augen
führen kann : vor dem Krieg gab es in Deutschland 34 000,
nach dem Krieg im kleineren Deutschland über 40 000 Aerzte.
Das Volksvermögen betrug vor dem Krieg 4650 Mark aus
den Kopf der Bevölkerung, nach dem Krieg 2419 Mark , das
Volkseinkommen damals 642 Mark , heute höchstens 315
Mark . 2000 Aerzte. die ihr Studium abgeschlossen haben ,



werben wegen Ser Notverordnung der Reichskegierung
heute nicht zur Kassenpraxis zugelassen . Aber die Kassen¬
praxis bildet heute die Grundlage jeder ärztlichen Existenz ,
denn 80 v . H . der ärztlichen Einnahmen kommen aus der
Kassenpraxis. Deutschland ist auf mindestens 10 Jahre mit
Aerzten überreichlich versorgt. Das ärztliche Durchschnitts¬
einkommen betrug 1925 7000 bis 8000 Mark jährlich , davon
gehen mindestens 30 v . H . Berufsunkosten ab . Für weib¬
liche Aerzte liegen die Verhältnisse durchaus nicht günstiger.

Der bayerische Jndustriellenverband gegen die „Werkbund-
Sensationsexperimente" . Der Bayerische Jndustriellenv ^ -
band wendet sich in einer Kundgebung an die bayerische
Regierung und andere Behörden mit der Aufforderung , die
sogenannte „ schmucklose Richtung"

, wie sie zum erstenmal in
der Stuttgarter W e r k b u n d a u s st e l l u n g in die
Erscheinung trat, nicht zu unterstützen. Die bayerische In¬
dustrie sei seit langer Zeit mit Erfolg bemüht, im Zusam¬
menwirken' mit Künstlern gute Qualitätsarbeit zu leisten .
Die Schrullen und Verschrobenheiten der neuen Richtung
einzelner Architekten bilden aber für die Industrie, die
Künstler und Kunstgewerbler eine Gefahr , vor der der
bayerische Gewerbefleiß geschützt werden müsse.

Denkscher Lehrstuhl in Madrid . Durch königliche Verord¬
nung vom 15 . Juli 1927 ist an der philosophischen Fakultät
der Universität Madrid ein Lehrstuhl für deutsche Sprache
(und solche für die englische, französische, italienische und
portugiesische Sprache) errichtet worden. Das jährliche
Honorar beträgt 5000 Peseten (3460 Goldmark) bei einer
Verpflichtung von mindestens 30 Vorlesungen in spanischer
Sprache in der Woche. Ken ersten Ruf erhielt Dr . Pfandl -
München. Als dieser ablehnte, ist Privatdozent Dr . Petri -
c o n i - Frankfurt a . M. zur Uebernahme aufgefordert
worden.

Auch deutsche Wertpapiere gefälscht. Die weitere Unter¬
suchung gegen Blumenstein hat ergeben, daß auch
deutsche Wertpapiere wie z. B . Auslosungsscheine zur
Anleiheablösungsschuld, Anleihe der Stadt Hamburg u . a .,
durch Falschstempel von Blumenstein und Genossen „ auf¬
gewertet" worden sind.

Halbamtlich wird mitgeteilt : Verschiedene Finanzleute ,
die von der bevorstehenden Aufwertung deutscher
Wertpapiere ( Gesetz vom 16. Juli 1926 ) Kenntnis erhalten
hatten , wußten „trotz schärfster Ueberwachung" erhebliche
Mengen der Wertpapiere zu ganz niedrigen Preisen an sich
zu bringen . Als nun das Gesetz in Kraft getreten war,
legten sie die Papiere der Reichsbank zur Einlösung zum
aufgewerteten Wert vor . Die Nachweise des Altbe¬
sitzes waren von ihnen gefälscht worden. Die deut¬
schen Behörden hatten aber von den Betrügereien Kenntnis
erhalten und es wurden einige starke Pakete, die zu betrü¬
gerischem Umtausch bestimmt waren , entdeckt. Aller¬
dingshaben die deutschen Behörden damals
keine Klage angestrengt . — Warum nicht?

Anschläge gegen Karat ? Gegen den rumänischen Ex¬
kronprinzen Karol, der ein Schloß in der Normandie besitzt ,
sollen in letzter Zeit wiederholt Mordanschläge versucht wor¬
den sein, die von Bukarest aus angestiftet worden seien.

Wie Mfudski sich rächt . Nach dem Warschauer „Expreß
Poranny" sollen alle Senatoren und Sejm-Abgeordneten,
die ihrer Dienstpflicht nicht oder nicht vollkommen genügt
haben, in eine besondere Kompagnie eines Warschauer
Regiments gesteckt werden, damit sie lernen , „das Vater¬
land auf eine wirksamere Art zu verteidigen, als sie es bis¬
her getan haben" . — Der Diktator Pilsudski steht bekannt¬
lich mit dem Parlament ständig auf Kriegsfuß.

Eisenbahnunglück. Der Schnellzug Berlin — Dres¬
den — Prag — Wien ist am 5. Dezember abends beim
Ausfahrtssignal vor der Station Siegmundsherberg in
einen haltenden Güterzug hineingefahren . Ein Zugbegleiter
wurde schwer, eine Reisende weniger schwer und 20 Per¬
sonen leicht verletzt . Sämtliche Reisende wurden mit einem
Hilfszug nach Wien gebracht . Der Komponist Richard
Strauß und seine Gattin, die sich um Zug befanden,
blieben unverletzt. Vom Güterzug wurden 4 Wagen voll¬
ständig zertrümmert . Vom Schnellzug entgleisten der Loko-
motivtender , der Dienstwagen und ein Personenwagen .

Erste Eisenbahnsahrt des Königs von Afghanistan. Der
Emir von Afghanistan wird dieser Tage mit seiner Gattin
über Indien eine Reise nach Europa antreten . In Indien
treffen die Engländer große Vorbereitungen für seinen
Empfang . Auf der nächstgelegenen Eisenbahnstation Neu-
Delhi sind zwei Luxuswagen bereitgestellt und Flugzeuge
werden den Sonderzug begleiten . In Kanachi wird der
englische Vizekönig dem Emir einen festlichen Empfang be¬
reiten und in Bombay wird am 14 . Dezember ein großes
Gartenfest gegeben . Es wird dies die erste Bahnfahrt sein,
die der Emir in seinem Leben macht . — Die Engländer be¬
mühen sich besonders um den Afghanenkönig, weil dieser
und fein Volk bisher mehr zu Rußland hinneigten.

Gasvergiftung . In Köln haben der Schlosser May , seine
Frau und seine beiden Töchter im Alter von 15 und 18 Jah¬
ren sich durch Gas vergiftet.

Die polnische Königskrone August des Starken auf¬
gefunden. Nach den „Dresdener Neuesten Nachrichten "
wurden bei Aufräumungsarbeiten für eine Neuaufstellung
einiger Säle im historischen Museum in Dresden die lange
für verschollen gehaltenen Kronkleinodien August des
Starken, nämlich Krone, Szepter und Reichsapfel unter
allerhand Requisiten für Maskenaufzüge entdeckt. Die
Krone, ein wertvolles Zeugnis sächsischer Goldschmiedekunst ,
trägt die Meistermarke des Goldschmieds Johann Friedrich
Klemm aus der berühmten Freiberger Goldschmiede¬
familie . Das Kunstwerk hat jetzt seinen Platz im Saal
August des Starken neben dem Krönungszierat des Königs
erhalten. Die Krone ist aus schwerem Silber mit starker
Vergoldung und mit bunten Halbedelsteinen übersät. Ihr
Gewicht von 1,830 Kg . entspricht durchaus den Vorstellungen
von der Kraft August des Starken.

Decoster -Denkmal. Auf dem Friedhof von Ixelles in
Brüssel wurde am 4 . Dezember ein Denkmal zu Ehren Karl
Decosters , des Verfassers des berühmten „Thyl Uilen -
spiegel"

(Till Eulenspiegel) enthüllt. Das Denkmal zeigt die
lebensgroße jugendliche Gestalt des tiefsinnigen Schalks .

Schiffszusammensioß. Auf der Unterelbe b - i Hamburg
stießen ein deutscher und ein englischer Dampfer zusammen.
Leide wurden schwer beschädigt .

Der Kampf gegen das Verbrechertum in Amerika . Wie
anderwärks hak auch in den Vereinigten Staaken , und be¬
sonders in Chicago , das Verbrechertum in den letzten Jah¬
ren stark zugenommm. Es wurde vorgeschlagen , den aus
Freiwilligen bestehenden Bürgerschuh wieder einzufiihren.
Der Vorsitzende des Obersten Gerichtshofs, der frühere
Präsident Taft , befürwortet jedoch eine wesentliche Ver¬
schärfung der Strafgesetze.

Hotekbrand. Beim Brand eines Hotels in Sk. Louis
(Nordamerika ) kamen vier Frauen ums Leben . Mehrere
wurden schwer verletzt .

In Williamson (Westvirginia) sind beim Brand einer
Pension 8 Menschen umgekommen.

Große Waldbrände wüten im Tunakujunga-Canon (Kali¬
fornien) . Etwa 120 Wohnhäuser und 8000 Morgen Hoch¬
wald sind bereits vernichtet: die Villenviertel der Ortschaf¬
ten Kurbank und Glendale waren schon unmittelbar be¬
droht. 1500 Freiwillige arbeiteten 30 Stunden lang un¬
unterbrochen, bis der Brand unterdrückt werden konnte.
Der Schaden beträgt über zwei Millionen Dollar . Ein wei¬
terer Brand vernichtete etwa 5000 Morgen alter wertvoller
Holzbestände im Bezirk Santa Anna .

Vermischtes
Müller — der „deutscheste" Familienname . In dem Buch

der Familiennamen von Heintze - Cascordi ist angegeben, der
häufigste deutsche Name sei Schulze (Schulz) . Für die
Behauptung wurden die Berliner Adreßbücher von 1867
und 1905 zugrunde gelegt . 1905 gab es in Berlin 9200
Schulz, 6300 Müller , 6100 Schmidt, 2400 Meyer , 2200
Lehmann . Aber Berlin ist zum Glück noch nicht Deutsch¬
land . Eine zuverlässigere Feststellung gewährleistet wohl
die Art , die ein Herr Rr . Müller anwandte . Er ging von
dem Verzeichnis der deutschen Aerzte aus, wie es im Reichs¬
medizinalkalender 1928 enthalten ist . Dort sind 49 366
deutsche Aerzte aufgeführt , davon 47 962 im Reich , in Dan¬
zig und im Saargebiet, 1404 im Ausland . In diesem Ver¬
zeichnis ist der Name Müller der häufigste mit 448 oder
0,9 v . H . Ueberträgt man diese Hundertzahl auf 65 Mil¬
lionen Reichseinwohner, so ergäben sich 600 000 Müller in
Deutschland , ja wenn man aus dem Verzeichnis noch die 21
Müller mit Doppelnamen (wie z. B. Hochmüller) , die 11
Miller und die 48 Möller hinzurechnet, so sind es 528 Aerzte
oder 1,07 v. H . , also mehr als 1 Prozent aller Deutschen
kann man rechnen . — Der zweithäufigste Name ist
Schmidt , in dieser Schreibung 329mal verzeichnet , oder
0,65 o. H . Das würde in ganz Deutschland 420 000 Schmidt
ergeben. Wenn man noch bei der Aerztezahl die andern
Schreibungen des Namens hinzurechnet — 35 Schmid, 65
Schmitt, 74 Schmitz und 18 andere Schreibweisen, so ist der
Name des Schmiedegewerbes mit 521 oder 1,05 v . H . nur
wenig seltener verzeichnet als der des Müllergewerbes . —
Der oritthäufigste Name ist Meyer . Insgesamt gibt es
516 Aerzte dieser Namengruppe : 25 Maier, 105 Mayer,
18 Mayr, 29 Meier , 317 Meyer und 22 Bindestrich -Meyer.
Dieser Familienname hat aber zweierlei Ursprung : teils
von Meier , dem Hofbewirtschafter, teils vom hebräischen
Wort mei-ir erleuchtend , prächtig. Die Schultensippe
steht erst an vierter Stelle ; und zwar ohne daß eine be¬
stimmte Schreibart stark vorherrschend wäre : 85 Schulz, 66
Schulze , 48 Schulte, 40 Schultz , 33 Schultze, 17 andere
Schreibarten und 40 Doppelnamen. So hat mit 329 Ver¬
tretern die ganze Schulzenschaft mit allen Varianten gerade
so viele Namen wie die eine Schreibart „Schmidt" . — Die
nächsthäufigen Namen sind unter den Aerzten : Hofmann
und Hoffmann mit 217 . Dann Wolf und Wolfs mit 212,
nber für diesen Namen gilt Entsprechendes wie für Maier
und Meyer . Fischer hat 192, Beckermit allen Abarten
191, Schneider 148 . Der im Rheinland so häufige Ge¬
werbename Esser ( eigentlich Aeßer, d . i . Achsenmacher)
findet sich nur 16mal. — Der „deutscheste" aller Familien¬
namen ist also Müller .

Ein Riesenei. Bei Ambovambe (Madagaskar ) wurd«
im Flußsand ein Ei des ausgestorbenen Niesenstraußes,
Aepyorius maximus , gefunden, der wahrscheinlich noch vor
1000 Jahren gelebt hat . Das Ei hat einen Längsumfang
von 75 Zentimeter, der Inhalt beträgt etwa 8 Liker. Ein
Gerippe dieses Straußes befindet sich im britischen Museum
in London .

Besondere Ausbildung der V-Zug- Schaffner. Die
Deutsche Reichsbahn- Gesellschasl beabsichtigt , der Auswahl
und der Ausbildung der in den D -Zügen tätigen Schaffner
besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Sie will ins¬
besondere sicherstellen, daß die V-Zug -Schaffner eiM aus¬
reichende Allgemeinbildung — vor allem gute Beherr -
schung der deutschen Sprache und klare , sachliche Ausdrucks-
weise sowie auch einige fremdsprachliche Kenntnisse — be¬
sitzen . Vorbereitet wird ferner eine psychotechnische Eig¬
nungsuntersuchung, um den Besitz der persönlichen Eigen¬
schaften festzustellen . Auch ein besonderes Anlernversahren
wird voraussichtlich eingeführt werden.

Der Geburkenausfall während des Kriegs- Der Geburken -
ausfall während des Kriegs zeigt sich in der Abnahme der
Zahl der schulpflichtigen Kinder. 1919 waren es noch
1310 000 , 1920 : 1249 000 und 1921 : 1 180 000 Kinder, die
schulpflichtig waren . Im Jahr 1922 sinkt diese Zahl plötzlich
auf 773 000 und in den folgenden drei Jahren auf 676 000 ,
638 000 und 675 000. Im Jahr 1926 sind wiederum 1314 000
Kinder schulpflichtig geworden . Die sieben Nachkriegsjahre
1919—1926 haben insgesamt nur 7 815 000 schulpflichtig ge-
wordene Kinder zu verzeichnen gegen 10 386 000 in den
oorangegangenen 7 Jahren .

Einheitsblätter der Karte des Deutschen Reichs 1 : 100 909.
Bald nach dem Krieg begannen die amtlichen topographischen
Anstalten mit der Herausgabe von Zusammendrucken von
je 4 Blättern der Karte des Deutschen Reichs 1 : 100 000 , um
größere Gebiete auf einem Kartenblatt darstellen zu können .
Das Statistische Landesamt , das bekanntlich den württem -
bergischen Anteil der Karte zu bearbeiten hat , gibt nun so¬
eben die Einheitsblätter 132, 139, 145 , 146 und 153 in ein -
farbiger Ausführung heraus . Für Württemberg werden
außer diesen fünf Blättern noch benötigt: 138 (Karlsruhe —
Heilbronn — Pforzheim — Stuttgart ), 152 (Villingen —
Sigmaringen — Tuttlingen — Ueberlingen) , 140 (Gunzen¬
hausen — Nördlingen ) und 147 (Dillingen — Burgau) . 138
und 152 sind vom Reichsamt für Landesaufnahme in Berlin ,
140 und 147 vom Bayerischen Topographischen Bureau
München zu beziehen . Ladenpreis jedes Blatts 1,20 Mark .
Wer auf wenigen Kartenblättern ganz Württemberg in ver¬
hältnismäßig großem Maßstab dargrstellt haben will, wird
gerne zu den „Einheitsblättern " greifen.

Unlautere Preisrätsel-Ausfchreiben. Einige Versand¬
häuser fordern gegenwärtig in auffallender Weise zur Be¬
teiligung an der Lösung von Preisrätseln auf. Die Be¬
teiligung ist unentgeltlich, als Preise sind Möbeleinrichtun¬
gen , Nähmaschinen, Fahrräder, Sprechapparate und ähn¬
liche Dinge ausgesetzt . Die Erfahrungen , die diejenigen ge¬
macht haben, die bisher der Aufforderung Beachtung schenk¬
ten , sind nicht gerade dazu angetan , eine Beteiligung zu
empfehlen . Es möge niemand glauben, daß die Veranstal¬
ter die als Preise ausgefetzten Waren etwa zu Werbe¬
zwecken verschenken. Der Wert der Ware wird aus dem
„glüMchen Gewjnnfr "

^aus irgendeine andere Weise her-

ällsgezöMs . Meist SW ein MSMsMMMkM yöye? Be¬
trag für Verpackung und Unkosten verlangt . So erhält zum
Beispiel der Gewinner eines Sprechapparats die Mitteilung ,
daß der Apparat nach Einsendung von -41 7 .50 für Ver¬
packung und Unkosten zum Bersand komme . Nebenher wird
in mehr oder weniger aufdringlicher Form der Bezug nicht
gewünschter Waren , insbesondere von Zubehörstücken zu
den „gewonnenen" Gegenständen nahegelegt. Da natürlich
auch die Gewinne selbst nicht den gehegten Erwartungen
entsprechen , fühlen sich die „Gewinner " in der Regel be¬
trogen . Einige Firmen haben überdies ihr Adressen¬
material befreundeten Unternehmungen zur Verfügung ge¬
stellt , die nun ihrerseits unter Berufung auf frühere Preis¬
ausschreiben Geschäfte zu machen suchen . Die Polizeibehör¬
den und Gerichte sind bestrebt , derartige Unternehmungen
zu unterbinden , die gesetzlichen Mittel reichen aber nicht
immer zu, jegliche Schädigung des Publikums unmöglich zu
machen . Wer sich also vor Schaden bewahren will, wird
gut daran tun , sich von derartigen Unternehmungen grund¬
sätzlich fern zu halten.

Pflege des Lagerobstes. Obstgartenbesitzer und Obst¬
großhändler bieten zurzeit viel Lagerobst, dessen Genußreife
zwischen Januar und März eintritt, an . Ehe die Aepfel
in den gründlich gesäuberten Keller oder in eine frostfreie,
am besten nach Norden gelegene Kammer auf Stellagen
gelegt werden, muß jede Frucht sorgfältig daraufhin besehen
werden, ob sie nicht Druckstellen oder irgendwelche Beschädi¬
gungen aufweist. Zu empfehlen ist die Ausschaltung von
schorfigem Obst. Das Abreiben des Obstes vor der Einlage¬
rung empfiehlt sich nicht, weil die hauchdünne Wachsschicht,
die auf der Schale liegt, günstig auf die Haltbarkeit der
Frucht wirkt. Beim Aufschütten des Obstes auf Stroh kann
das Obst leicht einen muffigen Geruch annehmen . Wenn
Keller feucht sind, stelle man in flachen Gefäßen ungelöschten
Kalk auf und erneuere die Aufschüttung von Kalkbrocken
wenn die alten zermürbt sind . Sollte Obst infolge großer
Trockenheit der Luft einschrumpfen , so hänge man in dessen
Rähe feuchte , nicht tropfennasse Rupfen auf . Während der
ersten Wintermonate muß alle Wochen gründlich Umschau
in den Obstlagern gehalten werden . Jede welke oder an¬
gefaulte Frucht muß entfernt werden . Dem Raum, in dem
Obst aufbewahrt wird , soll öfters frische Lust zugeführt wer¬
den . Die Lageräume sollen nicht belichtet sein, dann ge¬
winnt der Apfel an Farbenzartheit und Geschmack.

Wie wir- der Winker? Ein bekannter Metkerforscher
schreibt, es sei ungefähr zu schätzen , daß der jetzige Winker
kälter sein werde, als er in den Vorjahren war, doch
werde er nicht so viel Schnee bringen wie der vorige. In
den Bergen werde soviel Schnee fallen , daß er für den
Wintersport ausreichend sein werde.

Lokales.
Wildbad, den 7 . Dezember 1927 .

Sitzung des Gemeinderats am 6. Dezbr . 1927 .
Anwesend : Stadtschultheiß Bätzner als Vorsitzender und

15 Mitglieder.
Ersatzwahl zur Amtsversammlung . Für den

aus dem Gemeinderat ausgeschiedenen Hoteldirektor Franz
Bopp ist auf den Rest der Wahlperiode (bis 31 . 12 . 28)
eine Ersatzwahl vorzunehmen . Vom Gemeinderat wird
mittelst geheimer Abstimmung Gemeinderatsmitglied Rob.Vollmer , Schreinermeister , gewählt . Da dieser bereits
als stellvertretender Abgeordneter der Amtsversammlung
angehört , ist ein neuer Stellvertreter zu wählen . Bei der
sofort oorgenommenen Wahl wird Gemeinderat Stephan
gewählt . Die beiden Gewählten nehmen die Wahl an.

Waldnutzungsplan . Der vom Forstamt vorgelegte
Nutzungsplan für die Stadtwaldung für das Rechnungs¬
jahr 1928 mit einer Nutzung von 8650 Festmetern wird
vom Gemeinderat genehmigt, ebenso der Holzhauerakkord
für 1928 . Der Voranschlag der Kulturarbeiten beläuft
sich auf 22320 RM ., der Voranschlag der Wegunterhal¬
tung auf 20700RM ., der Voranschlag der Holzhauertag -
und Akkordlöhne auf 70000 RM . Die allgemeinen son¬
stigen Kosten verursachen einen Aufwand von 3400 RM .

Lieferung eines Parkettbodens in den Rat¬
haussaal . Nachdem Gottlob Mayer, Schreinermeister ,von seinem Angebot von 1150 zurückgetreten ist , da es
irrtümlich erfolgt sei, wird die Lieferung nach Einholung
neuer Angebote dem das niederste Gebot von 1389
20 machenden Karl Dietz , Schreinermeister hier, über¬
tragen.

Studienreise ungarischer Aerzte . Den Teil-
nehmern der Studienreise, welche Wildbad im Mai 1928
besuchen werden , wird freie Bergbahnfahrt gewährt. Die
Kosten des Empfangs und der Bewirtung werden je hälftig
von der Stadt - und Badverwaltung übernommen .

Iugend - Schitag 1928 . Zu Preisen für die Teil¬
nehmer am Iugend -Schitag (6 . Januar 1928) werden aus
der Bergbahnkasse 200 Mark bewilligt . Dem hiesigen
Wintersportverein wird zur Preisverteilung die Turnhalle
an diesem Tage unentgeltlich überlassen.

Körperschaftssteuerveranlagung . Gegen die
Befreiung der staatl . Badverwaltung Wildbad von der
Körperschaftssteuer wird vom Gemeinderat Berufung ein¬
gelegt.

Lade - Aggregat . Die Prüfung des neuen Lade-
Aggregates für das Elektrizitätswerk durch die Technische
Beratungsstelle des Württ . Landesgewerbeamts in Stutt¬
gart ergab keinen Anstand .

Bergbahnwagen . Der Lieferungsvertrag über zweineue Bergbahnwagen durch die Maschinenfabrik Eßlingen
um den Preis von 70000 Mark wird vom Gemeinderat
genehmigt .

Versicherten - Schutz . Der Abschluß einer Ver¬
sicherung bei der Schwäbischen Treuhand- Aktiengesellschaftin Stuttgart wird vom Gemeinderat abgelehnt , da die
Stadtgemeinde den wichtigeren Teil ihrer Versicherungenbei dem Gemeinde -Versicherungsverein abgeschlossen hatund hier eine Nachprüfung nicht erforderlich erscheint.Es folgen noch verschiedene Berwaltungssachen.

Verreichlichung der Kraftwagen -Gesellschaft Neuen-
borg—Herrenalb — Wildbad . Zu einer hochbedeutsamen
Tagung waren, wie der Vorsitzende des Aufsichtsrats ,
OberamtspflegerKübler, ausführte, am letzten Sonntag die
Mitglieder dieser Kraftwagengesellschaft in Neuenbürg zu¬
sammengekommen. Es handelte sich um die Entscheidung ,
ob die Kraftwagengesellschaft weiterbestehen soll oder nicht .



Die Festsetzung der Präsenzliste ergab die Anwesenheit von
55 Mitgliedern mit einem Aktienkapital von 29800 ^
(100 ^ Aktienkapital gleich eine Stimme ) . Zum Haupt¬
punkt der Tagesordnung, Verreichlichung des Betriebes,
gab der Vorsitzende in dreiviertelstündigen Ausführungen
Bericht über die käufliche Abtretung des Kraftwagenbetriebs
an die Deutsche Reichspost , über die Entwicklung und den
heutigen Umfang des Betriebs, die Gründe , die zur Auf¬
nahme der Verhandlungen mit der Reichspost führten ,
sowie über das Ergebnis dieser Verhandlungen und den
vereinbarten Vertragsentwurf. Einleitend bemerkte der Vor¬
sitzende , daß es ein folgenschwerer Schritt sei und es einem
recht schwer falle , wenn man nach 17jähriger , erfolgreicher
Tätigkeit in dieser Gesellschaft sich sagen muß, daß man
das Bett für Andere bereitet habe ; aber die Verhältnisse
sind nun einmal so geworden , daß uns nichts anderes
übrig bleibt , als dieser Sache näher zu treten ; entweder
müssen wir uns fügen und dem Drängen des Stärkeren
nachgeben, oder aber müssen wir es darauf ankommen
lasten und den Kampf auskämpfen . Was das bedeutet ,
werde sich jeder selbst vorstellen können. — Aus dem Ver¬
tragsentwurf ist u . a . zu erwähnen : Vom 1 . Januar 1928
ab wird der Betrieb durch die Reichspost auf allen fünf
Linien ausgeführt, die Wagenführer werden von der Reichs¬
post übernommen und privatrechtlich oder beamtenrechtlich
angestellt , soweit sie bereit sind , in deren Dienst zu treten .
Als Kaufpreis wurden 170000 ^ vereinbart usw . — Die
Versammlung stand unter dem Eindruck, daß seitens der
Vertreter alles geschehen war, um die Interessen der Ge¬
sellschaft zu wahren , und daß die Entscheidung nur dahin
fallen könne, dem Vertrag zuzustimmen . Dieses Ergebnis
zeitigte die oargenommene Abstimmung, bei welcher sich
sämtliche Anwesenden für Annahme des Vertrags aus -
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auswärts , wenn äocti am DIatr soviel Zs-
sUuckte unä lleiLixs tiänäs auf Arbeit warten .

sprachen. — Durch Uebergang der Gesellschaft auf die
Deutsche Reichspost hat sich die Gesellschaft aufzulösen und
ab 1 . Januar 1928 in Liquidation zu treten . Als Liqui¬
datoren , denen die Durchführung der Liquidation nach den
gesetzlichen Bestimmungen obliegt, wurden bestellt : Stadt¬
schultheiß Knödel und Martin Lutz, Kaufmann. Die Ver¬
wahrung der Bücher und Schriften der Gesellschaft , die
gesetzlicher Bestimmung gemäß zehn Jahre lang aufzube¬
wahren sind, wird nach Durchführung der Liquidation der
Oberamtspflege übertrügen , welche sie unter Verschluß zu
nehmen hat. — Der Vorsitzende bemerkte noch, daß es
nicht das letzte Mal sei, daß man zusammenkomme ; es
finde noch eine Versammlung statt zur Entgegennahme
der Schlußrechnung des Jahres 1927 und dann voraus¬
sichtlich noch eine weitere nach Durchführung der Liqui¬
dation. — Stadtschultheiß Knödel sprach namens der Ver¬
sammlung dem Geschäftsführer, dem Aufsichtsratund dessen
Vorsitzenden , sowie den Wagenführern wie allen , die bei
der Geschäfts- u . Betriebsführung tätig waren, Dank aus .
Auffichtsratsmitglied Gollmer gedachte in Worten des
Dankes der Mitarbeit von Oberamtmann Lempp bei den

Verhandlungen in Stuttgart, der für die Interesten der
Gesellschaft wie für diejenigen der Bezirksbevölkerung in
Bezug auf den Verkehr eintrat. Der Vorsitzende wies
hierauf auf die Verhandlungen mit der Reichspost hin
und gab seiner Freude Ausdruck , daß nun alles zu einem
guten Ende geführt werden konnte .

und Verkehr
Berliner Dollarkurs . 6 . Dez . 4 . 1975 G . . 4 .1875 B.
6 v . H . Dt . Reichsanleihe 1927 86.75. >>
6 ^ v . H . Dt . Reichspostschatzanw. 92.
Abl . Rente 1 52.62.
Abl . Rente ohne Ausl. 12 .75.
Franz. Franken 124 .02 zu 1 Pf . St ., 25 .40 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt, 6 . Dez . Tagesgeld 7,5—9 o . H ., Monots-

geld 8,5—9,5 v . H ., Warenwechsel 7,375 v. H .. Privatdiskont
6,75 v . H .

Die Grohhandelsmehzahl vom 30. November ist gegenüber der
Vorwoche von 140,9 auf 140,1 <0,6 o . H .) zurückgegangen (davon
di« Agrarstoff« von 139,1 auf 137,2 ( 1,4 v . H .) .

Stuttgart, 6 . Dez . Aus Industrie und Bankwelt ,
Der Aufsichtsrat der Brauerei W u l l e A . G . schlägt eine Dividende
von 6 v . H . ( wie im Vorjahr ) auf die Vorzugsaktien und von
10 (8) v . H . auf die Stammaktien vor . — Die Württ . Bau -
AI G . Stuttgart hatte einen Verlust von 274 RM . Die Aus¬
sichten für das neue Geschäftsjahr werden als ungünstig bezeichnet.

Abwanderung von Bergleuten im Saargebiet. Die andauernden
Feierschichten, die den Lebensunterhalt der Saarbergleut« immer
mehr verschlechtern , sind Veranlassung , daß sich im Saargebiet
zahlreiche junge Bergleute zur Auswanderung nach dem Wurm¬
revier ( Pfalz) entschlossen haben, wo bessere Verdienst- und Lebens .
Verhältnisse bestehen.

Bei der Neckarsulmer Werken hat die Allg . Berliner Omnibus -
AG . 100 zweiachsige Wagen , lieferbar in 8 Monaten , in Auftrag
gegeben .
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Deutschnationale Volkspartei Württembergs

Ortsverein Wildbad.
Am Donnerstag den 8. Dezember 1927 , abends 8 Uhr,

im „ Kühlen Brunnen "

Mitglieder-Versammlung
Redner : Herr Landtagsabgeordneter Dr. Wider - Stuttgart.
Thema

-
. Iie politische und umtschastliche Lage unseres Volkes.

(Steuer - und Wohnwesen.)
Sämtliche Mitglieder werden gebeten , recht zahlreich zu

erscheinen. Der Vorstand .
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e. V.

Morgen Donnerstag abend ab Vs8 Uhr Aufbau der
Käfige in der Turnhalle. Freitag abend von 6— 8 Uhr
Einlieferung der Tiere . (Seibstfütterung bis zur Ausgabe
am Sonntag abend 5 Uhr . ) Abbau der Käfige Montag
abend 6—8 Uhr . Zum Auf - und Abbau ist es Pflicht jedes
Ausstellers zu erscheinen, damit die Arbeit rasch getan ist .
Zur Richtung am Samstag früh hat jeder Aussteller (ohne
Meinungsäußerung) Zutritt. Der Vorstand .

M . Dem Verein etwa zugedachte Ehrengaben oder
Spenden zur Ausstellungskastewollen spätestens bis Freitag
abend beim Kassier abgegeben werden .
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2 Reiher, gebrauchte , zu
10 und 15 vor¬
hergehender Preis 40
und 50 H Alte In¬
strumente können für
neue umgetauscht wer-
denimReparatürgeschäft
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Bergstraße Nr. 27.
Unterricht wird erteilt.
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